
De omnibus dubitandum
Karsten Krogmann war „Chefreporter“ der Nordwest-Zeitung und
ist  jetzt  „Kommunikationschef“  beim  Weißen  Ring.  (Schon
komisch, welche Titel in der Medienblase vergeben werden.) In
einem Interview mit dem „Branchendienst“ Kress (von dem ich
aus mehreren Gründen nicht viel halte) sagt er einige kluge
Dinge:
Und wie unabhängig ist eine Magazinredaktion, die Aktivisten
eine  Ausgabe  gestalten  lässt,  wie  das  der  „stern“  gerade
zusammen  mit  Fridays  for  Future  gemacht  hat?  Viele
Journalisten lösen doch selbst nicht ein, was sie als Anspruch
formulieren. Ich glaube, dass in der sich rasant verändernden
Medienwelt  ein  Kriterium  zunehmend  wichtiger  wird  als
Unabhängigkeit, nämlich Transparenz. Das bedeutet, Interessen
und Abhängigkeiten sichtbar zu machen… (…)
Ich habe aber erlebt, wie in der Redaktion zunehmend alles auf
den Prüfstand kommt: Es wird genau gemessen, welche Themen wie
viele Abos generieren, welche Beiträge die größte Reichweite
erzielen oder die stärksten Socal-Media-Reaktionen auslösen.
In vielen Häusern rücken Vertrieb und Marketing immer näher an
die Redaktionen heran. Ich habe die Zeitung zu einem Zeitpunkt
verlassen, zu dem immer sichtbarer wurde, dass sich die ganze
Branche  in  diese  Richtung  entwickelt  und  die  wichtigsten
redaktionellen  Kriterien  mittlerweile  Verkaufbarkeit  und
Reichweite heißen.

Das ist nicht neu. Ich hätte aber vor gut 30 Jahren nie
gedacht,  dass  ich  erleben  würde,  dass  der  klassische
Journalismus, wie ich ihn später auch lehrte, fast komplett
abgeschafft  wird  bzw.  sich  selbst  abschafft.  Journalismus
lebte  immer  von  der  Illusion,  „objektiv“  zu  sein  und
„wahrheitsgetreu“  zu  berichten.  Dem  stehen  der
Klassenstandpunkt  und  die  soziale  Herkunft  der  Journaille
entgegen,  die  sich  gerade  in  Deutschland  immer  schon  den
Herrschenden  angebiedert  hat.  Nicht  zufällig  ist  das
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lächerliche „autorisierte Interview“ eine deutsche Erfindung.

Vom schreibenden Journalismus kann man nicht leben, wenn man
unabhängig bleiben will wie ich, also keine „feste“ Stelle
hat.  Wer  etwas  anderes  behauptet,  hat  entweder
Lebensabschnittsgefährten, die notfalls mit durchfüttern und
die Miete bezahlen, oder wurde schon mit einem Silberlöffel im
Mund geboren. Oder lügt und hochstapelt. Oder ist Aufstocker.

Ich verdiene mit diesem Blog nichts. Amazon zahlt alle drei
(!) Monate eine niedrige zweistellige Summe für Klicks auf
Links  zu  manchen  Büchern.  Ich  verdiene  etwas  durch  die
Seminare, die ich an verschiedenen Einrichtungen gebe, und
bald auch hier solo und online, aber nicht soviel, dass ich
davon meinen Lebensunterhalt komplett bestreiten könnte. Das
macht mein Job in der Sicherheitsbranche. Pro Jahr kommt immer
noch  ein  dreistelliger  Betrag  von  der  VG  Wort.  Ich  werde
nichts erben, meine Eltern hatten kein Häuschen. Solange ich
arbeiten kann, werde ich das also tun müssen, es sei den, ich
schriebe einen Bestseller.

Solange ich keine Gicht bekomme oder dement werde, werde ich
also bloggen, und zwar genau so, wie das Publikum es gewohnt
ist: Niemand redet mir rein, ich nehme keine Rücksichten, ich
schone niemanden, und ich lege mich mit jedem an, der mir dumm
kommt.  Ich  muss  niemandem  nach  dem  Mund  reden.  Descartes
(Cartesius) schrieb: An allem ist zu zweifeln. Das ist gut und
richtig so. Es gilt auch hier das Marxsche Motto aus dem
„Kapital“:

Jedes Urtheil wissenschaftlicher Kritik ist mir willkommen.
Gegenüber den Vorurtheilen der s.g. öffentlichen Meinung, der
ich nie Koncessionen gemacht habe, gilt mir nach wie vor der
Wahlspruch des grossen Florentiners:
Segui il tuo corso, e lascia dir le genti! [„Geh deinen Weg
und lass die Leute reden“, abgewandeltes Zitat aus Dante, „Die
göttliche Komödie“, „Das Fegefeuer“, 5. Gesang].
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